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Maximal 14 Übernachtungen in Walliseller Hotel
Wallisellen Direkt neben der Autobahn soll ein Hotel für
Geschäftsleute entstehen. Diese dürfen aber nicht länger als
zwei Wochen dort verweilen, sagt das Baurekursgericht. Sonst
käme dies einer Wohnnutzung gleich, wofür es zu lärmig sei.

An der A1 bei Wallisellen ist ein
19-geschossiges Hochhaus ge-
plant: Der Initiant beabsichtigt,
ein Businesshotel mit 434 Zim-
mern und Suiten sowie drei Res-
taurants einzurichten. Als Ziel-
gruppehatder Initiant sogenann-

te Businessnomaden im Blick:
unter anderen Manager oder
Monteure, die für eine gewisse
Zeit im Raum Zürich an einem
Projekt arbeiten.
Da diese länger als üblich Ho-

telgäste bleiben, sind in den Zim-

mern auch kleine Küchen vorge-
sehen.DerGemeinderat vonWal-
lisellen bewilligte die Hotelnut-
zung grundsätzlich. Er verbot
aber denEinbau vonKüchen und
legte für Gäste eine maximale
Aufenthaltsdauer von zwei Wo-
chen fest.
Das Baurekursgericht Zürich

hat eine Beschwerde des Ini-
tianten gegen diese Auflagen
nun abgewiesen. Im vorliegen-

den Fall sei eine Wohnnutzung
aufgrund der starken Lärmbe-
lastung von der A1 nicht mög-
lich, hält das Gericht in seinem
am Dienstag im Internet publi-
zierten Urteil fest.

Hotelgästen ist
mehr Lärm zuzumuten
Die Immissionsgrenzwerte wür-
den am Tag und in der Nacht
überschritten.Das geplanteKon-

zept eines Businesshotels sei mit
einerWohnnutzungvergleichbar:
Bei einem längerenAufenthalt sei
einGast indenZimmernundSui-
ten wie in einem Einpersonen-
haushalt präsent, schreiben die
Richter.Es sei einehäufigeAnwe-
senheit abends und an den Wo-
chenenden anzunehmen.
Es sei «ein erheblicher Unter-

schied, ob einHotelgast, der tags-
über und abends oftmals unter-

wegs sei, für einpaarTage zu stark
belärmt, oder ob eine Wohnung
übermässigen Lärmemissionen
ausgesetzt wird».
Deshalb sei für das Projekt

lediglich eine Hotelnutzung mit
Aufenthalten bis zu 14 Tagen
zulässig – eine längere Verweil-
dauer würde den Lärmschutz
aushebeln, hält das Gericht fest.
Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig. sda

Bärenbohlbrücke ist zerlegt und entsorgt
rümlang Innerhalb von
zwei Tagen und Nächten
wurde die Bärenbohlbrücke
über der A1 rückgebaut. Der
grösste Pneukran der Schweiz
schaffte die rund 100 Tonnen
schweren Elemente mit
Leichtigkeit zur Seite.

InderNacht auf gesternDienstag
anderAutobahnüberführungBä-
renbohlstrasse. Scheinwerfer tau-
chendieBaustelle in grellesLicht,
während sich der Verkehr jetzt
auf einer einzigen Autobahnseite
konzentriert. Selbstmitten inder
Nacht sind es noch 2000 Autos
pro Richtung und Stunde, die auf
diesem am stärksten befahrenen
Strassenabschnitt der Schweiz
unterwegs sind.
Jetzt ist esMitternacht unddie

15Männer der Arge Vorlos 2 hal-
ten inne. Hier, wo vorher gehäm-
mertundgebohrtwurde, herrscht
gespenstischeRuhe, als derPneu-
krandas rund 100Tonnen schwe-
re Fahrbahnteil hebt. «Das
Schlimmstewäre jetzt, wenn sich
das Element an den Trageketten
zu drehen beginnen oder verha-
kenwürde», sagtUrsMeier, Inha-
ber der in der vierten Generation
aufAbbrucharbeiten spezialisier-
ten Wettinger Baufirma Eduard
Meier AG.Doch der stärkste Tog-
genburger-Teleskopkran hievt es
empor und jetzt schwebt der rie-
sige Betonquader in der Luft wie
die JungfraubeimZaubertrick im
Zirkus. «Dank perfekter Vor-
arbeit läuft es jetzt ab wie im Ki-
no», sagt Bauingenieur und Bau-
führerRalfHuber vonderEduard
Meier AG.

Letzter Übergang ist weg
Der Abbruch der Bärenbohlbrü-
cke ist einweiteres Puzzleteil der
Vorarbeiten zum Ausbau der
NordumfahrungZürich zwischen
demöstlichenPortal desGubrist-
tunnels und dem Stelzentunnel.
Damit hier die Fahrbahn auf
sechs Fahrstreifen ausgebaut

werden kann, wurden die Über-
führungen Katzenseestrasse und
Horensteinstrasse in Zürich, Af-
folternstrasse in Regensdorf so-
wie Chäshaldenstrasse und Zü-
richweg inRümlangbereits abge-
brochen. Der Rückbau der Rüm-
langer Überführung Bärenbohl-
strasse in der Nacht auf gestern
ist der sechste und letzte Streich.
Bis die Überführungen wieder

in Betrieb genommen werden,
halten drei Hilfsbrücken die Ver-
bindung über die Autobahn auf-
recht. Ab 2019 werden die Über-
führungen durch neue Brücken
ersetzt. Die Überführungen Kat-
zenseestrasse und Horenstein-
strasse werden zukünftig auf der
Autobahnüberdeckung Katzen-
see liegen.
Zehn Tage haben die Vorberei-

tungen für den Abbruch der Bä-
renbohlbrücke gedauert. ImVor-
feld haben Bauingenieur Urs
Meier und Ingenieur RolfMeich-
try berechnet und geplant. Erstes
sichtbares Zeichen des Brücken-
abbruchswar einStützgerüst, das
die Spezialisten unter der Beton-
brücke errichtet haben. «Danach
wurden die Randbrüstungen ab-
gebissen», sagt Meier und meint
damit, dass hydraulische Beisser
mit 600 Tonnen Druck sie zer-
malmt haben.

Tonnenschwere «Häppchen»
Anschliessend wurde die Fahr-
bahn der Bärenbohlbrücke mit-
samt Armierungseisen und Vor-
spannkabeln von wassergekühl-
ten, diamantbestückten Seilen in
acht «Häppchen» zu je 100 Ton-
nenGewicht zerschnitten. Inner-
halb von zwei Tagen und zwei
Nächten sind diese Teile nun ab-
gehoben, in Einzelteile zerlegt
und entsorgt worden.

Beatrix Bächtold

Internet Eine Bildstrecke zu
diesem Bericht finden Sie
unter www.zuonline.ch.

Nach langer Arbeit kann das eigentliche Brückenteil mit dem Teleskopkran zum Lagerplatz geschwenkt werden. Bilder Leo Wyden

Die Betoneisenwerden mit dem Schweissbrenner durchtrennt.Zwei Arbeiter bringen schwere Ketten an, damit die Brückenaufhängungen entfernt werden können.

«Dank perfekter Vorarbeit läuft es jetzt ab
wie imKino.»

Ralf Huber,
Bauingenieur und Bauführer


